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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

 
Aufgabe 1 
 
Sie sind heute zum ersten Mal für Herrn Alvares zuständig. Sie haben die Dokumen-
tation gelesen und den Rapport zu Herrn Alvares gehört. Für heute Morgen ist eine 
venöse Blutentnahme verordnet. Sie vergleichen das Laborblatt mit der Verordnung. 
Sie finden folgende Materialien vor: Tableau, Stauschlauch, Händedesinfektionsmit-
tel, Vacutainersystem oder Monovetten / je nach System Halter, Kanüle, Tupfer, un-
sterile Handschuhe, Etiketten, Laborblatt. 
 
Welche Materialien fehlen? 

 

•  

•  
 

1 

 

 
Aufgabe 2 
 
Im Zimmer begrüssen Sie Herrn Alvares und stellen sich vor. 
 
Welche zwei Aspekte berücksichtigen Sie beim Beziehungsaufbau? Formulieren Sie 
dabei jeweils, wie Sie den genannten Aspekt umsetzen. 
 
 

Aspekt Umsetzung 

  

  

 

3 

 

 
Aufgabe 3 
 
Herr Alvares ist erstaunt, dass Sie für die Blutentnahme Handschuhe angezogen 
haben. 
 
Wie begründen Sie ihm diese Massnahme? 
 

 

 
 

1 

 

Übertrag 5  
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Übertrag 5  

 
Aufgabe 4 
 
Weil Herr Alvares Sie auf das Tragen der Handschuhe angesprochen hat, haben 
Sie vergessen, den Stauschlauch beim ersten Blutentnahmeröhrchen zu lösen. Im 
Gang treffen Sie eine diplomierte Pflegefachfrau und erzählen ihr das Geschehene. 
 
a) Sie fragt Sie, welche Konsequenz Sie daraus ziehen?  
 

 

 

 
b) Begründen Sie diese. 
 

 

 
 

1 
 
 
 
 
 
1 

 

 

 
Aufgabe 5 
 
In der Zwischenzeit hat Herr Alvares sein Frühstück zu sich genommen. Sie hatten 
mit ihm vereinbart, nach einer halben Stunde wieder zu kommen, für die Vitalzei-
chenkontrolle und die Mobilisation ans Lavabo für die Körperpflege. 
 
Aufgrund der Diagnose bei Herrn Alvares überprüfen Sie sein Bewusstsein mit der 
Vitalzeichenkontrolle. 
 
Wie überprüfen Sie das Bewusstsein bei Herrn Alvares? 
 
Durch Fragen: 

 

•  

 
 

•  

 
 

 
Durch Anweisung: 

 

•  

 
 

 

2 
 
 
 
 
 
1 
 

 

Übertrag 10  
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Übertrag 10  
 

Aufgabe 6 
 

Die Bewusstseinskontrolle und die Vitalzeichen sind alle im Normbereich. Somit tref-
fen Sie die Vorbereitungen zur Mobilisation von Herrn Alvares. Aus der Klienten-
dokumentation wissen Sie, dass er das linke Bein nicht belasten darf und dass er 
gestern Abend mit zwei Gehstöcken mobilisiert wurde. 
 

Sie leiten Herrn Alvares in vier Teilschritten an, sich an den rechten Bettrand zu set-
zen: 

 

•  

 
 

•  

 
 

•  

 
 

•  

 
 

 

2 

 

 

Aufgabe 7 
 

a) Nachdem Sie Herrn Alvares den Turnschuh angezogen haben, geben Sie ihm 
die Gehstöcke und fordern ihn auf aufzustehen. Nach drei Schritten fällt Ihnen 
auf, dass Herr Alvares sehr bleich im Gesicht ist. Sie fragen: „Wie geht es 
Ihnen?“. Er antwortet: “Mir ist schwindlig und ich fühle mich kraftlos.“. 
 

Wie reagieren Sie? Begründen Sie Ihre jeweilige Reaktion. 
 

Reaktion Begründung 

  

  

 

b) Wie wird das Geschehen in der Fachsprache genannt? 
 

 

 

 

c) Was geschieht im Körper von Herrn Alvares, wenn er bleich wird und sich kraft-
los fühlt? 

 

 

 
 

2 
 

 
 
 
 

0.5 
 

 
 
 
 
 

0.5 
 

 

Übertrag 15  
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Aufgabe 8 
 
Nach dreissig Minuten gehen Sie wieder zu Herrn Alvares für die erneute Mobilisati-
on. Wie gehen Sie jetzt vor? 

 

• 
 

 
 

•  

 
 

 

1 

 

 
Aufgabe 9 
 
Bei der Bestellung des Sterilgutes schaut Ihnen eine Lernende aus dem ersten 
Lehrjahr zu. Sie fragt Sie: „Welche Elemente muss eine Bestellung umfassen?“ 

 

•  

 
 

•  

 
 

 

1 

 

 
Aufgabe 10 
 
Nachdem Sie die Bestellung des Sterilgutes beendet haben, sehen Sie, dass die 
Medikamentenlieferung aus der Zentralapotheke auf der Station eingetroffen ist. Sie 
beginnen diese einzuräumen. Dabei beachten Sie das „First in – first out“-Prinzip. 
 
Wie funktioniert dieses Prinzip? 
 
Prinzip: 
 

 

 

 
Begründung: 
 

 

 
 

1 
 
 
 
 
 
1 
 

 

Übertrag 19  
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Aufgabe 11 
 
Herr Alvares bekommt heute einen neuen Bettnachbarn, den 81-jährigen Herrn 
Cavegn aus dem Pflegeheim. Herr Cavegn ist im Pflegeheim gestürzt und kommt 
wegen einer Femurfraktur zu Ihnen ins Spital. Seit Jahren wird Herr Cavegn über 
eine PEG-Sonde ernährt. Der Grund für die Sonde war ein Ösophagustumor, wel-
cher operiert wurde. 
 
Begründen Sie die folgenden Massnahmen zum Eintritt von Herrn Cavegn. 
 

Massnahme Begründung 

Kontrolle der Vitalwerte  

Zeigen der Räumlichkeiten  

Vorstellen des Teams mit Namen 
und Funktion 

 

 

3 

 

Übertrag 22  
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Aufgabe 12 
 
Der Arzt erstellt die Verordnung für die Sondennahrung. Die Verordnung für Herrn 
Cavegn lautet: 
 
1500 kcal mit total 1.8 Liter Flüssigkeit, die Sondennahrung wird bolusweise verab-
reicht. 
 

Produkteigenschaft Produktdaten 
(Angaben pro 100 ml Sondennahrung) 

Normokalorisch 
Nahrungsfaserreich 

Energie 100 kcal 
Protein 3.8 g 
Fett 3.4 g 
Kohlenhydrate 13.8 g 
Wasser 84 ml 

 
Ihr Auftrag ist, die Anzahl Sondennahrungsportionen, die Zusammensetzung der 
Nahrungsportionen mit Sondennahrung und zusätzlicher Flüssigkeit sowie die Ver-
abreichungsdauer pro Portion festzulegen. 
 
Anzahl Sondennahrungsportionen:    
 
  ml Sondennahrung pro Portion 

  ml zusätzliche Flüssigkeit pro Portion 
 
Verabreichungsdauer pro Portion:   Minuten 
 

1 
 

0.5 
 

0.5 

 
1 
 

 

 
Aufgabe 13 
 
Sie bereiten alles für die Verabreichung der Sondennahrung vor. 
 
a) Was machen und kontrollieren Sie bei Herrn Cavegn, bevor Sie diese verabrei-

chen? 
 

 

 

 
b) Begründen Sie Ihre Massnahme. 
 

 

 
 

0.5 
 
 
 
 
 

0.5 
 

 

Übertrag 26  
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Aufgabe 14 
 
Die Lernende aus dem ersten Lehrjahr, die Sie begleitet, hat bei einem anderen Kli-
enten gesehen, dass die Sondennahrung über einen Sondomaten verabreicht wur-
de. Sie möchte von Ihnen drei Vor- und zwei Nachteile dieser Applikationsform wis-
sen. 
 
Vorteile Verabreichung mit Sondomat Nachteile Verabreichung mit Sondomat 

  

  

 

3 

 

 
Aufgabe 15 
 
Die Nahrung wird Herrn Cavegn direkt in den Magen verabreicht. 
 
Kreuzen Sie an, welches Organ das Enzym für die Verdauung der folgenden Haupt-
nährstoffe produziert. 
 
Organ Protein Fett Kohlenhydrat 

Gaster    

Hepar    

Pankreas    
 

3 

 

Übertrag 32  
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Aufgabe 16 
 

Herr Cavegn liegt aufgrund der Femurfraktur häufig auf dem Rücken. Im Alter nimmt 
die Subcutis ab, deshalb entscheiden Sie zusammen mit einer Arbeitskollegin, die 
Dekubitusprophylaxe zu intensivieren.  
 

a) Gemeinsam überlegen Sie, wie ein Dekubitus zustande kommt. Was sind die 
Ursachen für einen Dekubitus? 

 

 

 

 

b) Welche pflegerischen Massnahmen leiten Sie ein? Begründen Sie diese. 
 

 

Pflegerische Massnahme Begründung 

  

  

 

1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 
 

 

 
Aufgabe 17 
 

Der Arbeitgeber von Herrn Alvares ruft auf der Station an und möchte Auskunft über 
sein Befinden. 
 

Wie lautet Ihre Antwort? Begründen Sie diese. 
 

Antwort Begründung 

  

 

1 

 

Übertrag 37  
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Aufgabe 18 
 
Nach dem Besuch von Arbeitskollegen bemerken Sie, dass Herr Alvares einen Lap-
top hat und damit arbeitet. Die Kollegen haben ihm Dokumente zum Bearbeiten mit-
gebracht. 
 
a) Was meinen Sie dazu? 
 

 

 

 
b) Begründen Sie Ihre Aussage. 
 

 

 
 

1 
 
 
 
 
 
1 
 

 

 
Aufgabe 19 
 
Im Verlauf des Mittags ist der Verbandwechsel geplant. Sie führen diesen durch. 
Was beobachten Sie beim Verbandmaterial, das Sie entfernt haben? 
 
Aussehen des Verbandmaterials: 
 

 
 

1 

 

Übertrag 40  
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Aufgabe 20 
 
Beim Verbandwechsel kontrollieren Sie die Wunde und die Eintrittsstellen des Fixa-
teur externe auf Entzündungszeichen. 
 
Welche kennen Sie? 
 
Deutscher Begriff Fachbegriff 

  

  

  

  

  
 

2 

 

 
Aufgabe 21 
 
Welche zwei Risikofaktoren hat Herr Alvares für eine nosokomiale Infektion? 

 

•  

 
 

•  

 
 

 

2 

 

Total 44  
 


